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Der Arbeitsgemeinschaft Katholischer 
Verbände (AKV) gehören seit ihrer Grün-
dung 1954 mehr als ein Dutzend Vereine 
und Verbänden aus den verschiedensten 
gesellschaftlichen Bereichen (unter ande-
rem Schule, Universität, Sport) an. Einer 
dieser wesentlichen Verbände ist die VCL.

Die VCL trägt insbesondere zum bildungs-
politischen Profil der AKV bei, Bildung als 
das zentrale Zukunftsthema für Staat und 
Gesellschaft. 

Die Präsidentin der VCL MMMag. Ger-
traud Salzmann ist daher Vizepräsiden-
tin der AKV. Als Nationalratsabgeordnete 
kann sie wesentliche Anliegen unserer 
Arbeitsgemeinschaft in der Bildungspo-
litik – wie ein werteorientiertes differen-

ziertes System, das Herausstreichen der 
Elternverantwortung und des verpflich-
tenden Ethikunterrichtes für alle Schüler, 
die keinen Religionsunterricht besuchen – 
tatsächlich umsetzen.

Die AKV arbeitet wiederum im Dachver-
band aller katholischen Laienorganisatio-
nen, dem katholischen Laienrat, kollegial 
im christliche Geist mit den anderen katho-
lischen Organisationen zusammen. Anders 
als die Katholische Aktion ist sie formell von 
den Strukturen der Kirche unabhängig, de-
finiert sich aber als loyal zum Kirchenamt. 

Die Herausforderungen unserer Zeit 
an das Engagement der Christen in der 
Gesellschaft 
Die Rahmenbedingungen haben sich in 

Österreich und in Europa seit der Grün-
dung der AKV in den 50er Jahren komplett 
verändert. Die Zeiten, in denen die Katho-
lische Kirche breite Volkskirche war, sind 
vorbei. Eine säkularisierte und vielfach 
kirchenkritische Öffentlichkeit prägt ins-
besondere die Medien. Der Anteil der Ka-
tholiken an der Gesamtbevölkerung liegt 
in den Städten bereits deutlich unter 50%, 
jener der sonntäglichen Messbesucher ist 
einstellig. Wir kennen die Herausforderun-
gen: das Durchschnittsalter von – uns – Kir-
chenbesuchern –, der Rückgang der Kirch-
lichen Symbole im öffentlichen Raum, das 
Verdunsten des Glaubenswissens.

Das ist aber kein Grund zur Resignation. 
Gerade in einer säkularisierten Gesell-
schaft wie jener Österreichs im Europa 
des 21. Jahrhunderts hat das Christentum 
durchaus einen ganz wesentlichen Auftrag 
zu erfüllen. Übrigens: Religion gewinnt 
in vielen anderen Teil der Welt an Bedeu-
tung, beispielsweise in Afrika. Kulturelle 
Selbstverständlichkeiten einer von zwei 
Jahrtausenden Christentum geprägten Kul-
tur gehen verloren, gleichzeitig wächst die 
Sehnsucht nach Werten, nach Spiritualität.

Manchmal ist es auch Neugierde nach 
dem was das Christentum ausmacht, ob-
wohl man keine Ahnung mehr hat worauf 
es fußt. Wenn auch die Zahl der Katholi-
ken deutlich sinkt (in Deutschland ebenso 
der Protestanten), verhält es nicht so dra-
matisch was die Gesamtzahl aller getauf-
ten Christen betrifft: durch den Zuzug von 
Orthodoxen und Altorientalen.

Die Ökumene und der Dialog der Kirchen 
gewinnt in Österreich an Bedeutung und 
die gesamte Gesellschaft profitiert vom 
Brückenbauen der Kirchen in Österreich, 
gerade auch der Katholischen. Die kirchli-
che Stiftung „Pro Oriente“ sei hier erwähnt.

Gleichzeitig rücken die Gegenden, in 
denen Christen verfolgt werden, geogra-
phisch immer näher. Das wird uns bei 
christlichen Flüchtlingen aus dem Nahen 
Osten in den letzten Jahren bewusst, vor 
allem, wenn sie aus Gegenden stammen, 
in denen das Christentum 2 Jahrtausende 
lang das Leben prägte.

Aus dem Glauben heraus in der 
Gesellschaft wirken
Die Arbeitsgemeinschaft Katholischer Verbände (AKV)
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Gerade in den letzten Jahren war daher 
die Unterstützung verfolgter Christen ein 
besonderes Anliegen der AKV, bei dem 
wir mit der Solidaritätsaktion „Aktion 
Heimkehr“ große Erfolge für die Christen 
im Nahen Osten erzielen konnten. 

Welt ohne Christentum – was wäre das? 
Die Antwort ist: eine um vieles ärmere Ge-
sellschaft, ein Staat, der vieles selbst orga-
nisieren müsste, was die Gesellschaft trägt 
und sie zusammenhält: in der Schule, den 
katholischen Krankenanstalten, der Caritas, 
der Hospizbewegung und und und und. 
Ganz wesentlich ist der Brennpunkt Schule, 
in Österreich getragen von öffentlichen und 
privaten, vor allem kirchlichen Schulen.

Als ehrenamtliches Vorstandsmitglied ei-
nes katholischen Schulvereines erlebe ich 
was Pädagoginnen und Pädagogen unter 
extremen Herausforderungen – gerade 
auch jetzt in der Zeit der Pandemie – leis-
ten, wie wichtig ein christliches Wertefun-
dament ist, auch wenn das gesellschaft-
liche Umfeld sehr säkular geworden ist. 
Die katholischen Schulen legen Wert 
auf soziale, ethnische und sprachliche 
Durchmischung. Bildung ist eben mehr 
als fit sein für die Arbeitswelt.

„Religion ist die Klammer von Integration 
und Wertevermittlung“ so definiert sich 
der staatliche Religionsunterricht. Welchen 

Stellenwert er hat beweist der Vergleich mit 
Ländern ohne staatlichen Religionsunter-
richt. In ihnen geht dies Klammer der Kirche 
ab, fehlt sie dem Staat und der Gesellschaft.

Der AKV geht es um die Glaubwürdig-
keit im christlichen Wirken in der Gesell-
schaft, um die Erhaltung einer katholisch-
kulturellen Prägung, um das Wissen um 
die Fundamente des Glaubens.

Gerade die Frage des Stellenwerts des Le-
bens steht wieder stärker Im Fokus. Die AKV 

tritt für einen Ausbau von Hospiz und Pal-
liativmedizin ein und bedauert das jüngste 
Erkenntnis des VfGH zur Sterbehilfe.

Zur Lösung der Anliegen unserer Zeit 
bedarf es engagierter Katholikinnen und 
Katholiken in Politik und Gesellschaft, 
die um ihre Wertehaltung wissen, aber 
gleichzeitig realistisch für ihre Anliegen 
Mehrheiten suchen. Es geht aber verstärkt 
auch um das Engagement für christliche 
Werte in der Zivilgesellschaft und der ver-
öffentlichten Meinung.
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Zum Autor: 

Präsident der Arbeitsgemeinschaft katholischer Verbände Österreichs ist aktuell 
Matthias Tschirf, Dr.iur., geboren 1957, Sektionschef im Bundesministerium für 
Digitalisierung und Wirtschaftsstandort, war von 1992 bis 2011 Wiener Land-
tagsabgeordneter und in dieser Zeit fast 10 Jahre Klubobmann der ÖVP. Er gehört 
verschiedenen katholischen Verbänden an, besondere Anliegen sind ihm unter 
anderem die Ökumene als Kuratoriumsmitglied von „Pro Oriente“ und das Bil-
dungswesen als Vorstandsmitglied im Schulverein „Sta. Christiana“.

AKV:

Die AKV zählt aktuell 14 Mitgliedsverbände. Neben den christlichen Lehrerver-
bänden (VCL und CLÖ) und der Sportunion sind die katholischen (christlichen) 
Studentenverbände (ÖCV, MKV, ÖKV, KÖL, vcs und VfM) ein wichtiger Teil der 
AKV. Auch die katholische Medienakademie ist Mitglied der AKV. Weiters sind 
unter dem Dach der AKV noch der St. Michaelsbund, der Reichsbund-Bewegung 
für christliche Gesellschaftspolitik und Sport, die österreichische Gesellschaft für 
christliche Kunst und der Verband katholischer Schriftsteller vereint.

Corona-Krise im Kinderzimmer: Isolation und häusliche Konflikte

In Kinder- und Jugendpsychiatrien in Hessen sind die Folgen der Corona-

Krise bereits deutlich spürbar. Dort werden unter anderem viele junge 

Patienten behandelt, die mit Schulängsten, -unlust und Trennungsängsten 

kämpfen. Zunächst könne für solche Kinder das Homeschooling zwar 

eine scheinbare Entlastung bedeuten, weil sie für die Schule zurzeit nicht 

mehr ihr Zuhause verlassen müssten, sagt der Kinderpsychiater und stell-

vertretende Direktor der Vitos Kinder- und Jugendklinik für psychische 

Gesundheit Herborn, Christoph Andreis.

news4teachers.de vom 7. Februar 2021

Kinder in der Pandemie: Aggression und emotionale Krisen
Die CoV-Krise hat drastische Auswirkungen auf die Psyche von Kindern. Emotionale Krisen, depressive Episoden und Essstörungen seien seit dem Vorjahr verstärkt zu beobachten, sagt die Kinderpsychiaterin Kathrin Sevecke. Buben und Mädchen reagieren unterschiedlich auf Pandemie und Lockdown – die einen aggressiv, die anderen mit „Traumasymptomen“.

ORF online vom 29. Jänner 2021

MEDIENSPLITTER

AHS-Lehrer wollen Testpflicht für Präsenzunterricht

AHS-Lehrerinnen und -Lehrer fordern in einem offenen Brief 

bei Wiederaufnahme des Präsenzunterrichts eine verpflich-

tende Testteilnahme für alle, die am Unterricht in der Klasse 

teilnehmen wollen.

Außerdem soll die Tragepflicht von FFP2-Masken auf alle Per-

sonen im Schulgebäude ausgedehnt werden, heißt es in dem 

Schreiben der Österreichischen Professorenunion (ÖPU) 

und der Christgewerkschafter in der AHS-Gewerkschaft.

Die Freiheit des Einzelnen ende, wo er zur Gefahr für seine 

Mitmenschen werde, so die Lehrervertretung. 

ORF online vom 26. Jänner 2021

Warum Empathie von Lehrern gerade heute so wichtig ist – und trotz Digitalisierung wichtig bleibtDer Distanzunterricht, wie er zurzeit an den meisten Schulen stattfindet, lässt nicht viel Spielraum für das, was guten Un-terricht eigentlich ausmacht. Beziehungsarbeit, Persönlich-keitsentwicklung, ein vertrauensvolles Miteinander: Das, was uns von Maschinen mit künstlicher Intelligenz unterscheidet, sollte besonders jetzt nicht in Vergessenheit geraten – auch wenn Politik und Wirtschaft zuweilen den Fokus auf die Fort-schritte in Sachen Digitalisierung legen.
news4teachers.de vom 1. Februar 2021


